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Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs auch Sonnabend - , Preis pro Quartal D/ , Groschen . Inserate finde « Dienstag resü .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet t Groschen -

Sonnabend , den 21 . Januar

Zwei Stunden Frist .
Eins russische Geschichte von Ernst Willkomm .

t .

Nach dem Ballet .

Die erste Borstellung des neuen Ballets war zu Ende . Aus stür¬
misches Verlangen des sehr zahlreich versammelten Publikums rauschte
der Vorhang noch einmal auf und die Hauptpersonen unter den Mit¬
wirkenden verbeugten sich - vor dem lauten Applause des ganzen Han¬
fes . Besonders cnthusiasmirt von dem Gesehenen war das Publikum
derjenigen Logen , in welchen die männliche Jugend des reichen , hohen
Adels sich bei Ballet -Borstellungen gewöhnlich in Menge zu versam¬
meln Pflegte .

Dieses Publikum war von den blendenden Dccorationen , den über¬
raschenden Verwandlungen , der märchenhaften Beleuchtung der Bühne
nicht weniger entzückt , als von der brillanten Garderobe der Dämo¬
nen , Sylphiden , Nixen und Feen , welche darin auftraten . Was Wun¬
der , daß die vornehmen Roues der volkreichen Czareustadt , die jungen
Militairs , die vor Kurzem erst aus der Krim zurückgekehrt waren ,

^ und die jetzt nach langen Entbehrungen und aufreibenden Strapatzen
^ sich besinnungslos dem Vergnügen in die Arme stürzten , Wohlgefallen' an einem Schauspiele fanden , das allen Sinnen schmeichelte ?

„ Deliciös ! — Superb ! — Zum Küssen ! — Ganz rmwidersteh -
, lich !" — So und ähnlich lauteten die Ausrufe einer Anzahl Be¬
freundeter , als sie Las Haus verließen , um in einem eleganten Hoteli zu Abend zu speisen . Damit sie durch Fremde oder Unbekannte nicht

! in ihren Unterhaltungen gestört werden möchten , verlangten die jungen! Herren , Grafen und Fürsten aus den ersten Geschlechtern , ein beson -
> deres Zimmer und überließen sich hier bald ganz ihrer Laune .^

Hauptgegenstand des Gespräches bildete geraume Zeit das Ballet
> und die schönen Tänzerinnen , welche durch Grazie , Gewandtheit , Mie -
! nenspiel und Costüm alle Welt entzückten . Einig in ihrem Urtheil

bezüglich der Leistungen dieser bewunderten Künstlerinnen , war man
- dagegen sehr verschiedener Ansicht , als deren körperlichen Reize einer

eingehenden Kritik unterworfen wurden . Da ergab cs sich , daß der
Eine schön und unwiderstehlich anziehend fand , was den Andern kalt
ließ , wo nicht gar abstieß . Diesen entzückten die mattblond §n Locken
der Solotänzerin B . , Jenen die schwarzen Flechten der feueräugigenT . , ein Dritter behauptete , diese berühmten Schönheiten müßten beide

! zurückstehen , wenn die erst kürzlich engagirte Anführerin des Ballet -
^ Corps sich zeige , denn sin dieser feiere die Schönheit des Weibes einen

wahrhaften Triumph .
„ Dem muß ich beipflichten, "

sprach ein junger Kosackeuhetmann .
„ Diese junonisch gewachsene Brünette ist so schön , daß ich mich ernst¬
haft in sie verlieben würde , hätte ich nicht Rücksichten aus meine Fa¬milie zu nehmen .

"

„ Die Liebe kennt keine Rücksichten, " meinte ein Anderer , der mehr
Erfahrung zu haben schien , und au der etwas leichtfertigen Unterhal¬
tung seiner Kameraden sich nur als Zuhörer betheiligte .

„ Die wahre Liebe , die eine Verschmelzung der Seelen zweier In¬
dividuen will , allerdings nicht, "

versetzte der Hetmaim , „ die aber , die
ich meine , ist nicht so überschwänglich überirdisch , daß sie ohne Be -

! denken jedes Opfer bringt .
"

„ Und welche meinen Sie denn ? "

„ Sonderbare Frage ! >— Sind Sie denn während des Feldzugesso alt geworden , daß Sie allen Lebensfreuden , allen Genüssen , welchedie Sinne ergötzen , schon entsagt haben ? — Ich meine , um Ihnen! verständlicher zu werden , die Anknüpfung einer Liaison , die so ernst¬
haft betrieben wird , daß sie vollkommen denjenigen Wünschen ent¬
spricht , die man damit verbindet , und die man zu jeder beliebigen Zeit ,ist man ihrer überdrüssig oder wird sie unbequem , wieder aufgebeukann .

"

„ Bei solchen Liaisons wird selten viel Ehre eingelegt , lieber Het¬

mann , dagegen könnte ich Ihnen mehr als ein Beispiel nennen , wodie Ehre mehr oder weniger dabei verloren ging .
"

„ Nun also ! Die Ehre geht doch noch übex das sublimste - Amü¬
sement ! — Darum bewundere ich im Stillen die Unerreichbare unhbete ihre Schönheit aus der Ferne an . — Das gewährt auch einigenReiz , ist gefahrlos und verursacht keine Ausgaben .

"
Ein paar von den jungen Offizieren , die sehr gut - wußte » , daßder Hetmann , obwohl er von angesehener Familie war , über reicheGeldmittel nicht verfügen konnte , lächelten einander W . äußerte » aberkein Wort .
Indem ward die Thüre hastig geöffnet und ein hochgewschsenerMann von angenehmem und imponirendem Aeußern und stolzer Hal, .

tnng trat ein .
„ Hören wir das Urtheil des Grafen !" fuhr der Hermann fort ,dem Ankommenden dis Hand reichend . ^ Oginskoi ist eins ,Armer - undvon seinem Glück bei der schönen Welt erzählt man sich sirbMatze

Geschichten .
" '

„ Worüber verlangst Du mein Urtheil zu hören ? "
fragte dxr- Graf ,welcher als Hauptmann in der Garde diente . Es , war , sin . Wannvon einigen dreißig Jahren , denr Entschlossenheit , Muth . , llnterneh -

mungsgeist und heiße Leidenschaft aus den dunkeln Augen blitzten ,
„ Ob die brünette Tänzerin Mainona Werth ist , daß man , sichsterblich in sie verliebt, " sprach munter der Hetmann, , „ MaK michbetrifft , so läugne ich nicht , daß ich Lust hätte , mich auf ein solchesAbenteuer einzulassen , leider fehlen mir mrr die Mittel zu , einer regel¬

rechten Belagerung . Und es wird großer Ausdauer bedürfen , dennalle von mir eingezogencn . Erkundigungen stimmen darin überein , daßdie wundervolle Hexe spröde wie Glas sein soll .
"

„ Im Ernst , Feodor ? "
sagte Graf Oginskoi . „ Gefällt Dir das

Mädchen so sehr ? — Dann findest Du in mir einen Menschen , derDir aufrichtig seinen Beifall schenkt und zu jeder Unterstützung bereit ,ist . — Das Mädchen verdient , daß man , um ihre Gunst zu gewin¬nen , vor einigen kleinen Ausgaben nicht zurückschent .
"

„ Diese Ausgaben könnten sich leicht groß gestalten .
"

„ Verfüge über meine Kasse ! — Morgen nach , der Parade spre¬chen wir mehr davon . — Ich helfe Dir schon deshalb gern , weil ichans gleicher Fährte wandte .
"

„ Also auch verliebt ? — Und ernsthaft verliebt ? "
rief einer der

jüngeren Offiziere , und sah den Grafen mit Blicken an , welche sagten :Bitte , erzählen Sie doch !
Oginskoi schenkte dem Fragenden gar keine Beachtung , sondern

fuhr , da ihm der Hetmann die Hand reichte , fort :
„ Du sollst mit mir , zufrieden sein , nur mußt Du versprechen , mir

einen Gegendienst leisten zu wollen .
"

„ Zehn für einen !" betheuerte der Hetmann .
„ Hast Du in der Loge Nummer 10 die auffallend schöne Dame

in Schwarz bemerkt , welche jeden Abend in dieser Woche regelmäßigdarin an der Seite einer anderen , ebenfalls schönen , aber in lebhafte ,Farben gekleideten jungen Dame , eines Lieutenants vom Regiment *
und eines Herrn in Civil sichtbar ward ? "

„ Ich erinnere mich , in der bezeichnet « : Loge allerdings sine Dame ,
welche Tranerkleider trug , gesehen zu haben , heute jedoch war sie nicht
anwesend im Theater .

"
:

„ Du irrst , sie war da , und zwar mit ihren
' drei Begleitern , nur

saß sie heute ganz im Hintergründe , und bald nach Beginn des Bal¬
lets verließ sie die Loge in Begleitung des Lieutenants .

"

„ Ah so ! — Darum hattest auch Du solche Eile , Paul ! — Du
wolltest ihr begegnen , ihre Bekanntschaft Machen — "

„ Letzteres versteht sich von selbst . ' Ehe dies aber glückt, wird noch
einige Zeit vergehen . Heute sprach ich nur den Logenschließer -— "'

„ Nun ? "

„ Entweder ist der Mensch ein Dmmnkopf , oder er stellt sich nur
so ! — Mit yalboffcrrcm Munde lachte er mich an , daß ich ihm am
liebsten gleich einen Fußtritt versetzt hätte , und sagte , er kenne die
Herrschaften nicht .

"

„ Meinst Du , der Schließer werde mrr andere ArrSlünsi geo«« .-



„ Auf eine directe Frage schwerlich ! Nein , Feodor , besorge Dir
einen Platz in jener Loge . Dann suchst Du ein Gespräch mit den
Damen anzuknüpfen und — "

„ Und so weiter — das begreif '
ich . Aber , Freund Oginskoi ,

wenn nun die Loge besetzt wäre , will sagen , für die ganze Saison
gemiethet ? "

„ Dann erkundige Dich nach dem Namen des Miethers .
"

„ Und wenn man diesen mir nicht nennen will ? "

„ So rufst Du den wachthabenden Polizei -Offizier im Hause zu
Hülfe . — Als Hetmann , der sein im Kaukasus erworbenes Kreuz mit
Ehren trägt , schlägt die Polizei Dir einen so unschuldigen Wunsch
nicht ab . Auch vergiß nicht , daß wir Militärs von Rang überall
allmächtig sind !"

„ Ueberall , Herr Graf ? "
warf der bejahrte und meist beobachtend

sich verhaltende Offizier hier ein . „ Das mochte ich doch gegenwärtig
stark in Zweifel ziehen . Der Regierungswechsel hat Vieles geändert
und mehr noch dürfte schon in nächster Zeit anders werden . Der
Kaiser liebt und protegirt z . B . weder die Polizei , noch diejenige
Fraction des Adels , welche von Aufhebung der Leibeigenschaft nichts
hören mag ! Dem Militärstande läßt cr vollkommene Gerechtigkeit
widerfahren , bevorzugen aber und höher stellen als den rechtlichen Ci -
vilisten wird er ihn schwerlich . Wozu wollen Sie sich überhaupt mit
der Polizei befassen ? "

„ Weil sie in Rußland allwissend ist und — sehr zugänglich .
" —

Der Graf machte eine Geste , die von Niemand mißverstanden werden
konnte .

„ Geben Sie es auf , Herr Graf , die fragliche Dame kennen lernen
zn wollen ! Es wäre verlorene Mühe !" sagte der bejahrte Offizier .

Der Gras lachte .
„ Ich warb noch niemals vergebens, " rief er mit Stolz und heraus¬

fordernden Blicken .
„ Um so schmerzlicher würde cs Ihnen sein , eine solche Erfahrung

zu machen .
"

„ Kennen Sie denn meine Angebetete in der Loge Nummer 10 ? "

„ Ich glaube es fast .
"

„ Und Sie sitzen uns gegenüber wie ein geheimer Polizist und las¬
sen uns Pläne machen , wie wir es am geschicktesten anzufangcn haben ,
um Namen , Stand und Wohnung der Schönen zn erfahren ? "

„ Die Sachlage rechtfertigt mein Verhalten . Jene Dame ist Ihnen
nicht ebenbürtig , Herr Graf .

"

„ Was frage ich nach Ihrem Stammbaum ? Ihr Blick hat mich
bezaubert ! — Ich ruhe nicht , bis ich sie gesprochen habe und in ein
näheres freundschaftliches Verhältniß mit ihr getreten bin .

"

„ Wäre verlorene Mühe , Herr Graf ! — Die junge Dame ist
verlobt .

"

„ Verdammt !" murmelte OgmSkvi , und seine Angen funkelten zor¬
nig . Schnell aber nahm er wieder eine gleichgültige Miene an und
sagte : „ Ich bin Ihnen sehr rankbar , Herr Major . Sie haben mich
durch diesen Wink abgehalten eine Thorheit zu begehen . Da sie nun
aber doch mit den Verhältnissen der Dame , die ich jetzt nicht einmal
in Gedanken verehren und anbcten darf , will ich nicht gegen das Ge¬
setz verstoßen , vertraut zn sein scheinen , so werden Sie mir jetzt gewiß
ihren Namen nicht länger verschweigen .

"

„ Die erwähnte Loge gehört dein Kausmanne Alexander Vabanoff .
"

„ Auf Wassili -Ostrow ? "
fiel der Hetmann ein .

„ Demselben . Er ist ein sehr vermögender Mann , welcher das
Glück hat , Herz und Hand der einzigen Tochter des verstorbenen Ra -
thes Eliander zu gewinnen . Im nächsten Frühjahr soll die Vermäh¬
lung der Liebenden stattfinden .

"

„ Die Wittwe deS Rathes ist kürzlich ebenfalls verstorben , nicht
wahr ? "

fragte Ogmskoi .
„ Bor zwei Monaten .

"

„ Also eine vater - und mutterlose Waise ? Armes Mädchen !"

„ Die Liebe wird sie den erlittenen Verlust leichter ertragen lassen,
"

»rkte der Major .
Wessen Schutze aber hat man das verlassene Geschöpf anvertraut ? "

E '- Oginskoi .
, chnt in dem LoaiS der verstorbenen Eltern , bei ihrem

forschte O .
^ " ' ' '

„ Sie rm
Bruder HeMm ,

im Heere . — Jener Offizier in der Loge ist^ ^
Er

^
dient

'
wie ' Wr» Eliander , ein wackerer Mann , Len Alle , die

Bruder von Kathinka
' ward im kaiserlichen Cadettenhause erzo -

ilm kennen hockachtcn . Er i ^
jn

wird .
wie Klmen aewiß bekanNi llzngeuane Kcuntmß der Petersburger^ '
Da

'
trauen Sie mir eins a . ^ spöttischem Tone der Graf . —

Verhältnisse zu,
" versetzte in eMa . -h nicht die Ehre , Näheres über

Nein lieber Major , rch habe wrrKw - whvrt zu haben . Eine Ent -

viese vortreffliche Rathssamiiie Eirunder ^ hegt für mich wohl i

sämldigung wegen dieser argen UnkenntnH . stell m den letzten
Umstande daß ich immer nur auf sthr km §,e n-der ^ meinen Be

« n die Hauptstadt besuchen konnte , da n Feinde a

Lungen im Süden lebte , oder als guter Nutze de.

^
Mit diesen Bemerkungen ließ Ogmskm das

L witech ^ lt .Ing der

K-esprächSthema fallen , mischte sich lebhaft

nn .
-gere Eliander eine Anstellung ? "

fragte anshorchcnd

in dem
letzten Jäh -

nincu

gegenüber

übrigen adeligen Herren , von denen Keiner ihm ganz unbekannt war ,und schien die Dame in Schwarz , deren Stand und Namen zu ermit - !
teln ihm wider Erwarten , obwohl verbunden mit einer fatalen Ent - ;
täuschnng , geglückt war , ganz vergessen zn haben . Erst als die Ge - j
sellschaft sich ziemlich spät in der Nacht trennte , flüsterte er dem Ko - -
sackenhetmcmn leise ins Ohr :

„ Nach der Parade ! — In meinem Privatcabinet !" s

(Fortsetzung folgt .)

Knrfürstin Elisabeth von Brandenburg .
Gemahlin Kurfürsts Joachim I . von Brandenburg

Die jetzt vielgenannte Knrfürstin Elisabeth , deren Porträt eben
in Berlin wieder verkauft wird , ist eine Stammmutter des jetzigen
königlich preußischen Hauses ; aber nickt allein eine leibliche , denn m
gewissem Sinne ist auch der Geist der herrlichen Frau in

'
ihren Nach - '

kommen lebendig gewesen bis ans diesen Tag ; sie ist es zugleich , durch
welche das Hans Brandenburg feine angeblichen Ansprüche aus die
Herzogthnmer Schleswig -Holstein gewann . ,

Es dürfte daher unfern Lesern nickt uninteressant sein , etwas
Näheres über diese Fürstin zn erfahren , die für ihre Nachkommen
nicht nur , sondern auch für das ganze Land von so hoher Bedeutung ^
und Wichtigkeit geworden ist . s

Elisabeth , im Jahre 1485 geboren , war die Tochter Johanns I . ,
Königs von Dänemark , Norwegen nnd Schweden , sowie Herzogs von
Schleswig - Holstein , und der Königin Christum , einer geborenen
Herzogin zu Sachsen .
Elisabeth erblühte zn großer Schönheit , und sehr glücklich entwickelten
sich auch frühzeitig die reichen Gaben ihres Geistes . Kaum 15 Jahre s
alt , wurde die Prinzessin am St . Dorothccntage (6 . Februar ) zn i
Kiel mit dem 16jährigen Kurfürsten Joachim I . von Brandenburg i
verlobt . Die Vermählung wurde erst zwei Jahre darauf , im Frühlings ^
des Jahres 1502 , unter prachtvollen und glänzenden Festen , weil in >
Berlin noch die Pest wüthete , in der Stadt Stendal gefeiert ; es fand s
daselbst eine Doppelhochzeit statt , denn cs vermählte fick auch der k
Bruder des Königs Johann von Dänemark und Oheim Elisabeths , ;
Herzog Friedrich von Schleswig -Holstein , der Beherrscher des Gottorper h
AntheilS der genannten Herzogthnmer ( von welchem die königliche ?
Linie des oldenburgischen Hauses stammt ) , mit der Markgräsin Anna ,der Schwester des Kurfürsten Joachim I . Die,Trauung , vollzog êin --
Oheim Elisabeths , der Erzbischof Ernst von Magdeburg , ein geborener
H ^ zog zu Sachsen . Als Mitgift erhielt die Knrfürstin Elisabeth
30,000 rhein . Gulden , wogegen sie mit Zustimmung ihres Gemahls, .
des Kurfürsten Joachim I . von Brandenburg , kurz nach der Hochzeit ,
Mittwochs nach dem Sonntage UissrieorcHn eiowirri oder am 13 .

'

April 1502 , als „ geborne Königin von Dänemark , Schweden und
Norwegen

" — so nennt sie sich selbst in der Urkunde — eine Ver -
zichtlcistnng auf die Fürstenthnmer , Lande , Leute , Schlösser , Dörfer ,
nnd das sonstige Erbe ihres Vaters ausstellte ., außer in dem Fall , l
wenn derselbe ohne männliche Lcibcs - LehnSerbcn versterben sollte , für f
welchen Fall sie sich nnd ihren Erben daS Erbrecht ausdrücklich vpr - (
behielt . G

An demselben Tage erklärte auch ihr Vater , König Johann , in s
'

einer besonderen Urkunde , ans freundlicher Zuneigung zn der „ Knr - ich
fürstin

"
für sich , seine Erben - und Nachkommen , kraft königlicher ?

Willensmeinnng , daß , im Falle er (König Johann ) und sein Sohn ;
(Kronprinz Christian ) - nicht männliche Leibeslehnerbcn , sondern mir s i
Töchter hintcrließen , alsdann die Knrfürstin Elisabeth nnd ihre Leibes -

' ^
erben solche Berzichtleistuug an ihrem Erbtheile (Landen , Leuten , ! !
Städten , Dörfern , ihrer Znbchvruug und allen und jeglichen be- l l
weglichcn und unbeweglichen Erbgütern , und allem dem , was ihr nach s l

Gewohnheit und landläufigem Rechte zukommc ) unschädlich sein und >
keinen Nacktheit und Abbruch bringen sollte . ss

^

Elisabeths Bruder , der damalige Kronprinz und nachmalige König h
Christian II . von Dänemark , hatte bereits in der Verlobungs -Urkunde j l

vom Jahre 1500 seine ausdrückliche Zustimmung zu den Anordnungen HZ
seines Vaters in Bckrcff des eventuellen Erbrechts seiner Schwester
gegeben .

Kurfürst Joachim Hatto seinerseits schon am 12 . April 1502 der ß )
Knrfürstin eine Anweisung ans ihr Witthum erthcilt . Es lautete ans ft
Schloß , Amt und Stadt Spandau als fürstlichen Wohnsitz ; außerdem , ;
wurden ihr Renten ans den AeMtern Knstrin , Oderberg , Bötzow (dem ft !

späteren Oranienburg ) Liebcmvat .de, Zossen und Sarmund und die - l

Einkünfte ans den Zöllen zn Lossow nnd Müllrose überwiesen . (fti
Auch alö Knrfürstin leuchtete Elisabeth zunächst durch ihre hohe j

Schönheit . Im Jahre ISIS glänzte sie unter allen Frauen , welche ( ,
dem berühmten Turnier zu Neu - Ruppm beiwohnten , als die schönste ^
Krone ; eS war nur Eine Stimme , daß die erste Frau im Lande auch e

die schönste sei . ß
"



In den Jahren von tSOL — 1513 gebar Elisabeth ihrem Gemahl
2 Söhne und 3 Töchter . Als ein Zeichen ehelichen Glückes kann es

igelten , daß ihr Gemahl noch im Jahre 1508 mittels einer zweiten
Urkunde „ ans besonderer Liebe , Freundschaft und Zuneigung , so wir

zn Ihrer Lieb r >mgen
"

, nicht allein ihr das im Jahre 1502 ver¬

schriebene Leibgedinge bestätigte , sondern durch Anweisung der Jagd
zum Amte Spandau noch erweiterte .

Leider hatte auch dieses Eheglück keine Dauer ; es scheiterte indessen
nicbt an einer gemeinen Klippe , sondern an der verschiedenen Meinung
der beiden gleich entschiedenen Ehegatten über die höchsten und heiligsten
Dinge . Kurfürst Joachim war ein eifriger Anhänger der alten , der
katholischen Kirche . Nicht so aber seine Gemahlin Elisabeth . Bon
Wittenberg aus hatte sich Luthers reformatische Lehre nicht allein in
den der Mark benachbarten Ländern verbreitet , sondern sie war auch
schon siegreich in die Mark selbst cingedrnngcn . Biele Mitglieder des
brandenbnrgischen Avels , sowie die Mehrzahl der Bürgerschaft in den
märkischen Städten , bekannten sich zu Luthers Ansichten , und sogar im
bänSlichen Kreise des Kurfürsten gewann die neue Lehre Anhänger .
Die eigene Gemahlin Joachims , Elisabeth , hatte , wie das olden -
burgische Haus , aus welchem sie stammte , die Lehre Luthers früh schon
mit aufrichtigem Herzen ergriffen und die Keime derselben ihren Kindern
cingepflanzt .

Obwohl dieß mir heimlich geschehen , so konnte es dem Kurfürsten
auf die Länge der Zeit doch nicht verborgen bleiben , und mußte ihn
mehr und mehr gegen seine einst so innig geliebte Gemahlin er¬
kälten .

Doch vergingen noch mehrere Jahre , bevor der innere Zwiespalt
der Gemüther auch äußerlich zmn Bruch wurde . Noch im Jahre
1523 sehen wir den Kurfürsten der vermittelnden Fürsprache seiner
Gattin nachgcben .

(Schluß folgt .)

Ber m ischtc s .

In der letzten MontagSsitznng der Gesellschaft für Heilkunde , dü¬
st ch namentlich durch einen sehr regen Verkehr mit vielen bedeutenden
k orrefpondircnden Mitgliedern im Auslands auszcichnet , brachte der
Geb . Rath I ) r . Bewend die ihm eingcsaudte höchst interessante Mit -
theiluug des On . Decaisne in Antwerpen zum Vorträge , wonach das
Petroleum als Einreibung sich gegen jede Art von Ungeziefer aus thie -

rischen Körpern , bei Menschen also gegen Krätze , Kops - n . Kleiderläuse : c .
Vorhallen bisher bekannten Mitteln bewährt hat . Die Methode ist ebenso
ungefährlich wie einfach und billig , und steht zu erwarten , daß sehr
bald auch in Deutschland der Werth derselben von compctmter Seite

..festgestellt werden wird .
In den Madrider Hofkreisen herrscht großer Uamiith «Ser den Skan¬

dal , welchen die Herrath des Herzog v . Frias , Granden erster Klasse ,mit „ Fräulein " Balfe , der geschiedenen Gattin Sir I . Cramptoms , eng¬
lischen Gesandten am spanischen Hofe , veranlaßt hat . Die Königin
soll dem Herzoge in vcsscn Adern das reinste „ mriaKwa nrmM (Aznr -
Llut ) fließt , zu wissen gcthan haben , daß sie die Herzogin nicht empfan¬
gen könne , weil sie dein Gesandten einer Großmacht nicht der Unan¬
nehmlichkeit anssetzen wolle , mit seiner ehemaligen Gattin zusammen zu
treffen . Als der Herzog diese Mitheilung erhielt , schickte er der Königin
sofort alle seine Orden , sowie seinen Kammcrherrnschlnffcl zurück . Fräu¬
lein Balse , Tochter des berühmten Componist .-n dieses Namens und
eine der beliebtesten Sängerinnen der Oper in Petersburg , hatte sich
mit Sir I . Crainpton , damaligen Gesandten Englands

"
beim Czaren

Alexander , vermählt . Nach zweijähriger Ehe , welche ihren berechtigten
Erwartungen nicht entsprach , strengte Ladh Cranipton gegen j ihren
Mann einen Scheidungsprozeß an , bei dem cs zu scaudalösen Enthül¬
lungen kam und den sie daher leicht gewann . Sir John Erampton
blieb dessenungeachtet in seiner diplomatischen Stellung , ohne zu ahnen ,
daß eine zweite Ehe seiner Frau mit einem spanischen Granden ihm
neue Verdrießlichkeiten bereiten werde .

Abbä Richard , der Quellenriecher , hat sich in Liegnitz gründlich
blamirr . Die Oncüen , die er innerhalb der Stadt nachgcwiescn , sind
zwar zum whcck ansgedeckt worden mW haben , wen « auch reicht das
verheißende trinkbare , doch Wasser geliefert , der Bericht aber über die

lBvhrversnche außerhalb der Stadl lautet : 1 . Bohrstellc : Wegen der
ungünstigen Wlttcrnugsverh,Müsse kein bestimmtes Resultat ; dock , vor --
anssichtlich k. Wasser . 2 . Rohrsklle : kein Wasser . 3 . Bohrstellc : sehr wenig
Wasser . 4 . Bohrstellc : dv . do . 5 . Bohrstellc : keinWasscr . 6 . Bohrstellc

'
:

sehr wenig Wasser . 7 . Vvhrstclle : wegen offenbarer Erfolglosigkeit
gar nicht erst untersucht . 8 . Bohrstelle : ohne Wasser . 9 . Bohrstellc :
k-' in Wasser . 10 . Bohrstelle : statt Wasser trockener Sand . 1 ! .
Bohrstellc : sehr wenig Wasser . l2 . Bohrstellc : wenig Wasser . 13 .
Bohrstelle deSgl . Dies das großartige Resultat der

"
Forschungen des

Herrn Abbe , Richard . Unser tüchtiger Röhrmeister Schädlich (schreibtein Liegnitzer ) hätte für ein Billiges jedenfalls Besseres geleistet . —
Liegnitz steht durchweg auf Bruch - und Moorboden und cs hält daher

nicht schwer , zu behaupten , daß an jeder beliebigen Stelle Wasser zu
finden sei . — Nur in der Tiefe , in welcher dieses der Fall und in der
Beschaffenheit des Wassers hat sich Herr Abbe Richard hauptsächlich
geirrt : daß er nebenbei auch Stellen als Quellenergibig bezeichnet , wo
gar kein Wasser zu finden ist , läßt noch mehr an seiner Unfehlbarkeit
zweifeln .

Bensbcrg , 12 . Januar . Während der Weihnachtstage erlebten
wir hier in der benachbarten Gemeinde Herkenrath einen Auftritt
höchst interessanter .Kirchenpolizei . Der katholische jVikar , welcher eben
predigte und bemerkte , daß einige seiner Zuhörer sich plaudernd unter¬
hielten , warf sein Baret nach denselben , traf jedoch , wie er von der
Kanzel herab versicherte , die Unschuldigen . Man zweifelt , ob die näch¬
sten Predigten ein Publikum haben werden , da sich Jedermann vor ähn¬
lichen Würfen fürchtet .

(Ein Pröbchen von eommunalen Styl .) DieSilesia theilt folgende
Vorladung vom Gemcindevorstande zu Schönbrunn in Schlesien an
einen GntSvcrwalter . als Cnriosum wortgetreu mit : Vorladun an löb¬
liche Grasten Bolmüchtigte Gntsverwalter inhPoruba -Herr Kposchiez
am Dccembcr d . I . 1864gden 30 . um 3 Uhr Nachmittag Kreczmer -
wiezhause (Wirthshause ) snb Nr . 56 Gemeindeausschußsitzung unten
bestätigte bittet nnterthänigsftzu dieser siczung chorzukommen .

" Bolks -
! schulen ! Volksschulen !
^ Daß Spanien von seinen alten barbarischen Vergnügungen nicht zu

lassen gesonnen ist, beweist nachstehende Correspondenz : Schon werden
für die Stierkämpfe des nächsten Sommers Vorbereitungen getroffen ,

i Jetzt ist die Zeit , wo die TorreroS für die großen Hetzen , welche um
j Ostern beginnen , ansangen sich mit Notariatsurkunden in großen Stäv -
i teu für - gewisse Tage zu verpflichten . Düse Contracte werden von den
j Schwertsechtcrn (empmclns ) abgeschlossen , welche ihre Banderilleros und
! Picadores zu stellen haben . Diese letzteren bilden überhaupt dasmiter -

Leordnetc Gefolge der EspadaS , und wenn einer von diesen Maestros
anSgeht , hat er einen oder ein paar von diesen Trabanten zur Beglei¬
tung , welche ehrerbietig hinter ihm herschreiten . Eine höchst anziehende
Variation werden die diesjährigen Stiergesechte dadurch erhalten , daß
auch ein Ewphant sich daran zu betheiligen hat , der schon früher an -
derswärts , zuletzt im November in Huesca (Arragonicn ) die Spanier
beglückte . Der erste Stier , der ihm dort zu Leibe gehen sollte , wich
aber dem Kampfe feige ans , so daß . man sich genöthigt sah , denselben ,
durch einen Torrcro erstechen zu lassen . Der Elcphant ist beim Kampf
angebunden und kann nur eine gewisse Strecke weit sich bewe¬
gen . Der zweite Stier stürzte sich heldenmüthig auf das fremde
Ungcthnm , der E ephant aber warf ihn bald zu Boden und zertrat ihn
jämmerlich . Man hielt den Stier stir todt , alserPlötzlich aufstand nnd
abermals mit Umgestüm . jedoch wieder ohne Erfolg , ans den Elephan -

tcn tossnhr .

AnS der Pfalz , 16 . Jan . Gestern tagte injKaiserslantern der
Anssckmß des pfälzischen SchntzenbundeS . Unter Andern ! wurde bei
dieser Gelegenheit die nach Bremen .zu spendende Ehrengabe besprochen
und beselsiossen, hierzu aus der Bundcscasse einen Werth von 200 st .
znm Ankäufe entsprechender Gaben zu verausgaben . Wegen des dies¬
jährigen allgemeinen deutschen Schützenfestes wurde das Heuer projcctirte
pfälzische Bnndesschüßcn für nächstes Jahr in Aussicht genommen . In
Bremen dürste die Pfalz , wie überall , wo cs gilt , eine deutsche Lache
zu fördern , auch entsprechend vertreten sein .

Speyer , 11 . Jan . Durch den in der Pfalz hockgeachteten und
als ungemein geschickter Augenarzt bekannten Professor Dr . Röder in

Heidelberg wurde dieser Tage eine ungemein merkwürdige , ja wob ! ge¬
wiß einzig dastehende Operation anSgcführt . Er machte an cmcin
Llljährigcn Mädchen ans dem benachbarten Berg , das blind geboren
war , den Versuch , demselben durch eine unendlich schwierige Operation
das Augenlicht zu geben , und dieser Versuch wurde auf so überaus
glückliche Weise vom Erfolg gekrönt , daß das arme Mädchen jetzt
schon mit Hilfe des SchullchrerS lesen zu lernen ansangen kann . Eine
sehr rührende Scene soll cs gegeben haben , als daS Mädchen bei der
Heimkehr aus der Anstalt seine Eltern nnd Geschwister zum ersten
Male mit sein Augen zu sehen bekam . (Bayer . Z )

In Homburg stand kürzlich eine Gattin nnd Mutter mit ibreS
Bruders Kind vor der geschlossenen Barriere am Uebergange beim
Locomotivschuppen . Die Barriere besteht bloS anS einem vorgeschobe¬
nen Baume . Das Kind läuft darüber weg , um noch vor der heran -
braufenden Locomotive den Uebcrgung zu überschreiten . Die Tante
sicht die Gefahr nnd springt herbei , um das Kind zu retten . Sie
fand aber , gräßlich verstümmelt , den Tod , während das Kind , imirr
der Locomotive liegend , nur leicht am Fuße verletzt wurde .

Die Hamburger Brigg „ Auguste,
"

Capitän Bendel , Halle im No¬
vember vorigen Jahren ans der Fahrt von England nach der Havanna ,
unweit der Azoren , einen anßcrwöbnlich luftigen Organ ;n bestehen .
Der Sturm , fünf Tage lang wüchcnd , nahm dem Schisse Segel und
Raaen , riß einen Theil dcS Deckes ans und wusch dabei das große
Boot , obgleich eS festgeschranbt , herunter . Die Brigg trieb endlich '

, ,
da eine Landung in Frankreich und Spanien mißglückte , nach England
zurück . Dort im Hasen von Darimonth , besserte llc wochenlang die er¬
littene Havarie . Auch daS verlorene Boot wurde durch ein neuer ersetzt :.
Bei der ersten Probefahrt s

" WOftbe plötzlich , nnd nn - '
. .-ft I - '-



ten Anstrengung rettete sich die Bemannung durch Schwimmern Einige
Tage darauf , nachdem das gesunkene Boot wieder gehoben war , ereignete
sich aber ein Zufall , der ebenso durch feine Seltenheit , als durch einen

gewissen Zug ihm innewohnender Poesie , interessiren möchte . Bon den
Wellen getrieben , schwamm das alte Boot der „ Auguste,

" daS an einem
l LOO engl . Meilen entfernten Orte vom Verdeck gerissen und sechs Wo¬

chen lang ein Spiel des Meeres gewesen war , ruhig in denselben Ha¬
sen ein , in dem sein Schiff eine Zuflucht gefunden batte . Es war ihm
gefolgt und hätte sich sicher an feine Seite gelegt , wäre es nicht an der

Einfahrt des Hafens aufgefischt worden . Das Boot , noch in ziemlich
gutem Zustande , kam durch die Assecnranz zum öffentlichen Verkauf .
Da hat es sich der Capitän der „ Auguste

"
natürlich nicht nehmen las¬

sen, das treue Fahrzeug wieder zu erstehen und nun an seine alte !
Stelle gesetzt.

Brake , Januar 20 . Am IS . Mai d . I . wird in den großen ^
Anlagen der Gartenbau -Actien - Gcsellschaft „ Flora " in Köln unter dem :
Protectorate der Königin Auguste von Preußen , eine Allgemeine In - >
tkimatimmle Ausstellung von Erzeugnissen , Geräthen und Maschinen '
der Land - und Forstwirthschaft , so wie des Gartenbaues , verbunden
mit einer Ausstellung von Gegenständen der häuslichen Oekönomie des
Land - und Forstwirtes veranstaltet . Wir werden nicht verfehlen , feiner
Zeit das ausführliche Programm dieser Ausstellung unfern Lesern mit -
zutheilcn . ^

Tirjcmgm jungen Leute aus der Stadt -
gemeindc Brake , welche auf die vom weiland
"

Wasseischout Addicks gestiftete Beihülfc Zu den
Kosten des Unterhalts an derNavigationsschule zu

Elsfleth Anspruch zu haben glauben , werden
aufgefordert , ihre Gesuche , welchen die Zeugnisse
über ihr bisberiges Betragen anliegen müssen ,
bis zum 11 . Februar bei dem Unterzeichneten
Amimnnn cinzureichen .

Brake , 865 Januar 18.
Die Commission für den Add ick ' scheu

Schulstipendienfonds .
Strackcnjau . Müller . Schumacher .

Strückhausen . Ter Gastwirtb Joh . Hoting
zu Hw . -Moor -Sandfeld läßt ain Montag , den

so . Januar d . I . , Nachm , s Uhr ,
in seiner Wohnung :
das von ihm bewohnte Gasthaus mit Nebelige -
bäuden , Garten und pl . m . 9 Jucken Klei - und
Moorlandercien auf mehrere Jahre vo « Mai
d . I . ab au , öffentlich meistbietend unter der
Hand verheuern .

In dem bezeichnet en Hause ist seit undenk¬
lichen Jahren Handlung , Wirtschaft und
Bäckerei mit dem besten Erfolge betrieben .

Heuerleute ladet ein
C . Heye , Auct .

Brake . Ter Maurermeister I . C . Verhörst
zu Fünshauseii beabsichtigt seinen im hiesigen
Hafen liegenden Kahn , welcher 25 Lasten groß
und im vorigen Jahre neu verummcrt ist, mus
der Hand zu verkaufen . Nähere Auskunft
ertheilt

_ I . I . M cyew _

Watten !
in Wolle , das Stück 10, IS u . IS Groschen ,
» Baumwolle » 4' /z, 6 , 7 ' /- u . S Gr .

W . Sichren .
Ten so berühmten und bewährten . approbirten

weiHen Brnst -Syrnp
von G . A . W . Meyer in Breslau ,

empfiehlt die Niederlage von
H . Haberle .

Heute empfing recht schöne mllrbkochende
grüne Erbsen und weiße Dohnen , welche zu
billigen Preisen bestens empfehle .

Carl Janßen .
Zu verkaufe » . Beste oberländische Schmiede -

kohlen bei Lasten und Balgen .
I . D . Behrens .

Masken
in großer Auswahl , empfiehlt

Carl Janßen .
Während der Maskerade sind im Hause

des Herrn Froböse Masken vorräthig .
"

Schöne weiße Bohnen , grüne Erbsen , graue
Erbsen und Linsen empfiehlt

W . S uhren .

MsriNirLe Hsrimge
und

Bückinge
habe in schöner Waare stets vorräthig und
empfehle solche zur gefälligen Abnahme bestens .

Carl Janßen .

Ein ordentliches Mädchen , welches mit allen
Arbeiten fertig weiden kann , wünscht auf Mai
eine gute Stelle .

Anmeldungen nimmt entgegen
G . W . Carl Lehmann .

Tm -HMe.
Am Sonntag , den 22 . d . M . findet in meinem Salon eine

Große Maskerade
statt , wozu ich ein geehrtes hiesiges ' wie auswärtiges Publikum frenndlichst einlade .

Entree L Herr 17 ' ch gs- und ü Dame 7 ' / ? gf .
Wer vorher für 1 Herrn und 1 Dame unterschreibt , erhält die Leiden Karten für

20 gs . Dieselben sind in meiner Wohnung zu haben . Abends an der Casse kosten die
Herrenkarten 20 gs . , Damenkarten 10 gs.

, Außerdem sind Billcts zu haben : bei Herrn C . v . Hütschler , Herrn C . Janßen ,
sowie bei Herrn Gastwirth Sicbje .

Anfang 6 Uhr Abends . DemaErmrg IL Uhr Abends .
Um recht zahlreiche Bethcilignng bittet

IM . Frs
'

HAfe .

Geschäfts - Grsffmmg
Am heutigen Tage eröffnete hier Markt 2 .

neben dem Nachhause ein

PZZreeRKW - p GEss - ,
WsßsKLeMe - - ZZEd -

K KNezWÄsreN -

welches einem verehrten hiesigen wie auswärtigen
Publikum angelegentlichst empfoblen halte . Mit
der Versicherung einer reellen , prompten und
möglichst billigen Bedienung vereinige die
Bitte , mich mit recht vielem Besuch erfreuen
zu wollen .

Oldenburg , den 15 . Janr . 1865 .
H . F . I .ug . Addicks

Brake , 12 . Januar 1865 . Am heutigen Tage
errichtete ich bieselbst ein

PUtz - WKsehäft -
nebst Lager von allen Sorten Band , Federn
u . dgl -

Indem ich dieses neue Etablissement dem
Wohlwollen eines geehrten hiesigen und aus¬
wärtigen Publikums empgehlr , verspreche ich
prompte , billige und reelle Bedienung .

Meta Müller
wohnhaft bei der Kirche .

Schmalenfleth . Eine junge tiedige Kuh , die
etwa in 4 Wochen kalbt , sowie zwei milchende ,
güste Kühe , stehen zum Verkauf bei

W . G . Schubert .

Schmaleiiflrtb . Zu vermiethen . Ein bis
zwei Stuben , mit oder ohne Gartenland , auf
Mai d . I .

Auskunft ertheilt W . G . Schubert .

Tas von Herrn Pastor Hohenner bewohnte
zweistöckige Haus habe noch auf Mai 1865 zu
vermiethen , jede Etage werde auch einzeln ab¬
geben .

B . H . Stcenken .
Geehrten Kunden zur Nachricht , daß meine

Sämereien bereits eurgetrvffen sind , und das
Preisvcrzeichniß in wenigen Tagen versandt
werden kann .

W . Neck .

Hammelwardcrmoor - Außendeich . Meine
beiden angetöhrtcn Rindstierc empfehle zum
Bedecken der Kühe und Ouenen gegen ein sofort
zu entrichtendes Teckgeld von 10 gs.

H . Sonntag .

Brake . Auf Ostern oder Mai kann einem ,
mit den nöthigen Kenntnissen versehenen jungen !
Manne eine Stelle als Lehrling in einem j
Manufaktur - Maaren - Geschäft nachgewicsknf
werden durch l

G . W . Earl Lehmann .
Für ZimmerisuLe . ! ,Wir wünschen , daß sämmtliche Zimmerleute f ,

von Küppkanne , Brake und Hammelwarden sich r ^
am Sonntag , 22. Januar , uni 2 Uhr Nachm ., s
sich beim Gastwirth I . Sichling eftisindm , :
wegen Berathung eines Vorschlags . -

Mehrere Zimmerleute .

Au der bei mir ßatLK «Lend^ -
Maskcrade h6be ^ G?Är§ i?robe -MM -
wer für Damen , wie aiLch Herren !
zur gefälligen BenÄtznng einge - i
richtet . !

Z . Froböse . l
Zu der am Sonntag , den 22 . !

bei mir "
Maskerade

find elegante Anzüge rmd Domi¬
nos , von Herrn Ä . Basts Ln Bre - ,
men , bei mir vorräthig . !

_ _ I . Froböse . ;
Boitwarden . Sonntag , den 22 . Janff

BaÄ siw ZederMÄNNs
wozu frenndlichst emladet f

H . Coldewey . -

in der

V L L O LI
am 12 . Februar 1865 .

Preis für Herren : 2K gs .
„ „ Damen : LO gs .

Wer sich an der Subscription ketheiligt , er- '

hält eine Herren - und Damm -Karte für 25 gs . -
Zu recht zahlreicher Bethcilignng ladet er- '

gebenst ein H . AddickS . l

MM
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Redaction , Truck und Verlag i d

von G . W . Carl Lehmann . j d
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